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Obwohl Klein- und Mittel-
ständische Unternehmen 
die aktuelle Lage als heraus-

fordernd empfinden, lässt sich eine 
positive Entwicklung des Wirt-
schaftsumfeldes beobachten. Im 
Auftrag von Erste Bank und Spar-
kassen befragte die IMAS in einer 
repräsentativen Umfrage 900 öster-
reichischen KMU. Das Ergebnis: Ein 
Großteil der KMU geben an, dass 
das Marktumfeld für sie schwieriger 
geworden ist. Kompetente Mitarbei-
ter werden mit 97 Prozent als wich-
tigster Erfolgsfaktor gesehen. Inno-
vation, Kundengewinnung und Di-
gitalisierung haben Priorität, um für 
die Zukunft gerüstet zu sein. Knapp 
dahinter rangieren Kostenführer-
schaft, Markterschließungen und 
günstige Finanzierungsmöglichkei-
ten. Für Stefan Dörfler, Vorstands-
vorsitzender der Erste Bank, ist klar: 
„Um den Wirtschaftsaufschwung 
nicht im Keim zu ersticken, sind 
jetzt Investitionen wichtig. Unser 
Geldhahn ist offen.“

Finanzierungen als Hürde
Die Umfrage führt vor Augen, dass 
die Stimmung in der heimischen 
KMU-Landschaft gedämpft ist. 17 
Prozent der Unternehmen geben an, 
dass sie in der Vergangenheit Inno-
vationsvorhaben nicht umsetzen 
konnten, weil sie keine Finanzie-
rung bekamen. Vor allem Betriebe 
mit einem Umsatz von zwei bis fünf 
Millionen Euro (20 Prozent) sind da-
von eher betroffen als umsatzstär-
kere (5 bis 50 Millionen Umsatz: 14 
Prozent). „Bei Kreditvergaben spie-
len viele Faktoren wie strenge Auf-
lagen, regulatorische Hürden aber 

Investitionslust der Unternehmen beflügeln
Finanzierungsoffensive. Umfragen bestätigen, dass jedes vierte KMU Investitionen plant. Die Sparkassen-
gruppe unterstützt den Investitionswillen und stellt eine Milliarde für Innovationen zur Verfügung.

auch Projektqualität zusammen.  
Finanzierungen sind unser Kernge-
schäft, wir würden gerne mehr fi-
nanzieren“, betont Dörfler. 

Gleichzeitig plant laut Umfrage 
derzeit ein Viertel der österreichi-
schen KMU eine Finanzierung auf-
zunehmen. Für rund drei Viertel der 
Klein- und Mittelbetriebe ist der tra-
ditionelle Bankkredit nach wie vor 
die vorrangige Option, 6 von 10 Be-
fragten halten den geförderten Kre-
dit für ansprechend, gefolgt von 
Eigenkapitalerhöhung (49 Prozent) 
und Leasing (48 Prozent). Obwohl 
ein geförderter Kredit Platz 2 im 
Ranking der ansprechenden Finan-

zierungsformen einnimmt, kennt 
sich nur rund die Hälfte der KMU 
mit Begünstigungen von Investitio-
nen durch den Bund, die Bundes-
länder oder die EU aus. 

Erste Bank und Sparkassen ha-
ben im ersten Halbjahr 2017 bereits 
5,4 Milliarden Euro an neuen Kredi-
ten an Firmenkunden vergeben, 
wobei in allen Segmenten deutliche 
Steigerungen verzeichnet werden 
konnten (erstes Halbjahr 2016: 4,3 
Milliarden Euro).

Innovationswachstum fördern
Am Markt kristallisieren sich zwei 
gegenläufige Trends heraus. Einer-
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seits leiden besonders wachstums-
starke und innovative Unterneh-
men unter den europaweiten Fi-
nanzmarktregulierungen bei Unter-
nehmens- und Projektfinanzierun-
gen. Wird ein Kreditwunsch abge-
lehnt oder gekürzt, ist dafür nach 
aws-Analysen in 7 von 10 Fällen das 
Fehlen von ausreichenden Sicher-
heiten verantwortlich. Auf der an-
deren Seite gilt der Zugang zu ent-
sprechenden Finanzierungen als 
einer der wichtigsten Eckpfeiler, 
um die Innovationsfähigkeit der 
heimischen Unternehmen sicher-
zustellen und so die Wettbewerbs-
fähigkeit des Standortes zu erhal-

ten. „Damit sich diese Sicherhei-
tenklemme innovativer Unterneh-
men nicht zu einer Innovations-
klemme der heimischen Wirtschaft 
auswächst, stellen Garantieinstru-
mente der aws ein wirksames und 
treffsicheres Instrument dar“, sagt 
Bernhard Sagmeister, Geschäfts-
führer der Austria Wirtschaftsser-
vice Gesellschaft (aws). „Es ermög-
licht den Banken die Vorgaben der 
Finanzmarktregulierung zu erfül-
len und trotzdem Finanzierungen 
jener wachstumsorientierten Inno-
vationen zu ermöglichen, die die 
heimische Wirtschaft dringend 
braucht, um im globalen Wettbe-
werb bestehen zu können.“ 

Aws-Garantien für innovative 
und forschungsorientierte KMU 
und kleine Mittelstandsfirmen wer-
den von einer Rückgarantie im Rah-
men des InnovFin SME Guarantee 
Facility (InnovFin) der Europäi-
schen Union unterstützt. Dies er-
möglicht der aws, heimischen 
Unternehmen den Zugang zu Fi-
nanzierungen zu noch günstigeren 
Konditionen anbieten zu können. 
Im Rahmen einer gemeinsamen Of-
fensive der aws mit heimischen 
Banken werden diese Vorteile der 
aws-Garantie sowie Voraussetzun-
gen für eine InnovFin-Unterstüt-
zungsfähigkeit gezielt an deren 
Kunden kommuniziert.

Mit dem Fördercheck von Erste 
Bank und Sparkassen kann man als 
Unternehmer online leicht heraus-
finden, ob für das eigene Unterneh-
men eine Förderung in Frage 
kommt.
http://foerderungscheck.
sparkasse.at/

Supply-Chain-Finance ist die 
unternehmensübergreifende 
Optimierung von Finanzflüssen 

einzelner oder mehrerer Unterneh-
men entlang einer Lieferkette und 
wird als Basis alternativer Finanzie-
rungsformen auch in Österreich im-
mer stärker eingesetzt. Offene For-
derungen rasch in Cash umwandeln 
oder Zahlungsziele bei Lieferanten 
auszuweiten, um damit Finanzie-
rungskosten zu reduzieren, ist dabei 
oft das Hauptmotiv. Um dafür eine 
passende Lösung für das individuel-
le Geschäftsmodell des jeweiligen 
Unternehmens anbieten zu können, 
stellt die Intermarket Bank als Spe-
zialinstitut der Erste Group und der 
Sparkassen in diesem Bereich ihren 
Kunden eine Reihe von smarten und 
digitalen Anwendungen wie Facto-
ring, dem Ankauf von Einzelforde-
rungen  (Forfaiting), Reverse Facto-
ring (ErsteConfirming) und e-Dis-
counting zur Verfügung.  

In Liquidität umwandeln
Mit Factoring wird das in der Forde-
rung gebundene Kapital sofort in Li-
quidität umgewandelt und der 
Unternehmer kann mit diesen freien 
Mitteln entweder seine Lieferanten 
rascher bezahlen und dabei unter 
anderem Skontovorteile nutzen bzw. 
die freiwerdenden Mittel für Investi-
tionen in das Wachstum seines Ge-
schäfts verwenden. Durch die Re-
duktion der Finanzverbindlichkei-
ten erhöht sich als angenehmer 
Nebeneffekt auch die Eigenkapital-
quote des Unternehmens. Factoring 
ist damit schon heute für viele 
Unternehmen eine sinnvolle Ergän-
zung zum klassischen Betriebsmit-

Alternative Finanzierungen entlang der Lieferkette
Optimierung. Wie Unternehmen ihre Liquidität stärken und die Working-Capital Bindung mit Supply-Chain-
Finance Lösungen verbessern können.

telkredit und  eine interessante alter-
native Finanzierungsquelle. 

Eine weitere in den letzten Jah-
ren zunehmend populärere Variante 
ist die Möglichkeit, offene Rechnun-
gen im Rahmen eines „Reverse-Fac-
toring“ auf einer digitalen Web-Um-
gebung einzulösen. Hier wird übli-
cherweise mit großen und bonitäts-
starken Unternehmen seitens der 
Bank vorab eine Vereinbarung ge-
troffen, die es seinen Lieferanten er-

möglicht, offene und von seitens des 
Einkäufers bestätigte Forderungen 
gegenüber diesem Unternehmen 
vorzeitig zu sehr attraktiven Kondi-
tionen einfach „per Mausklick“ zu 
finanzieren. Die Erste Bank hat für 
diesen Bedarf dabei mit der Platt-
form „ErsteConfirming“ vor drei 
Jahren erfolgreich eine vollautoma-
tische Lösung auf den Markt ge-
bracht und ist mittlerweile ein füh-
render Anbieter für Reverse-Facto-

Sebastian Erich ist seit 2013 Vorstandsvorsitzender der Intermarket Bank AG [ Beigestellt ]

ring in Österreich. ErsteConfirming 
ermöglicht es dabei auch, kleineren 
und mittleren Zulieferbetrieben von 
großen Unternehmen unkompliziert 
ihre Liquidität zu günstigen Kondi-
tionen zu sichern. Schlussendlich 
reduzieren sich damit die Finanzie-
rungskosten entlang der gesamten 
Lieferkette. Diese Anwendung hat 
sich zudem auch im internationalen 
Handelswarenverkehr als kostenef-
fiziente Alternative zu den klassi-

schen Trade-Finance Instrumenten 
wie beispielsweise dem Dokumen-
ten-Akkreditiv etabliert.

Attraktive Lösung
Als jüngste Entwicklung im Bereich 
Supply-Chain-Finance bietet die 
Intermarket Bank in Kooperation 
mit EDITEL, einem führenden An-
bieter von EDI-Lösungen (Electronic 
Data Interchange), ab Oktober 2017 
eine technische Lösung an, die den 
effizienten Austausch von elektroni-
schen Bestell- und Rechnungsdaten 
mit der Möglichkeit einer attrakti-
ven Finanzierungslösung unter der 
Bezeichnung „e-discounting“ kom-
biniert. Der entscheidende Vorteil 
von e-discounting ist die perfekte 
Verbindung zweier Welten in einer 
bestehenden elektronischen Lö-
sung: Bestellungen und Rechnun-
gen elektronisch im EDI-Format 
übermitteln und dabei gleichzeitig 
offene Forderungen an die Abneh-
mer sofort in Liquidität umzuwan-
deln. Mit der elektronischen Rech-
nungslegung sparen Unternehmen 
Zeit und Geld, gleichzeitig wird die 
Transparenz in der Lieferkette deut-
lich verbessert. Dabei sind Sicher-
heit, Vertraulichkeit und Nachvoll-
ziehbarkeit entscheidende Faktoren 
für den erfolgreichen Informations-
austausch zwischen Unternehmen. 
www.intermarket.at


